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i ) Italienifches Theater .

In den italienifchen Theatern ift es Gebrauch , dafs jeder Befucher , welcher « 7.

dasfelbe betritt , gleichviel welchen Platz er zu benutzen beabfichtigt , zuerft ein all-
Parteri

gemeines Eintrittsgeld (Entrata ) zu bezahlen hat , dem felbft auch diejenigen unter¬
worfen find , welche eigene Logen befitzen. Diefe Entrata allein berechtigt den Be¬
fucher nur zum Befuch der fog . Platea , einer Art von Parterre , welche einen ziemlich

grofsen Teil der Cavea einnimmt und in vielen Theatern ohne jede , in anderen
nur mit fehr unzureichender Sitzgelegenheit ausgeftattet ift . Sie bildet die Zuflucht
der minderbegüterten Enthufiaften oder der Flaneurs , die für einen Augenblick
eintreten , um irgend einen Darfteller an einer beftimmten Stelle zu bewundern ,
Bekannte zu treffen und was dergleichen Anläffe mehr find , und dann wieder ihres

Weges zu gehen .
In diefem Parterre geht es meiftens fehr lebhaft zu . Das Temperament des

italienifchen Publikums macht es nicht geeignet zu (lummen andächtigen Zuhörern .
Beliebte Stellen , Arien oder Couplets , fog . » Schlager « , elektrifieren die Anwefenden

derart , dafs , fehr zum Erftaunen anwefender Fremder , der eine die Arie leife vor
lieh hin brummelt , der andere fie mit mehr oder weniger lauter Stimme mitfingt ;

ja es gibt fogar einige , die fie ganz ungeniert mitpfeifen , ohne dafs einer der

Nachbarn daran Anftofs nähme . Ift die Stelle vorbei , dann ftrömt ein Teil der

Anwefenden — gleichviel , ob der Akt gefchloffen habe oder nicht — hinaus ; denn

was fie lockte , haben fie genoffen.
Für folchen Verkehr , der oft mehr dem auf einer Börfe als in einem Theater

gleicht , muffen die Zugänge zu der gewiffermafsen den Vorhof des eigentlichen
Theaters darftellenden Platea fehr bequem , d . h . fo angelegt fein , dafs das Kommen

und Gehen unbehindert und ohne andere wefentlich zu Hören , ftattfinden kann . Es .
darf hier allerdings bemerkt werden , dafs dies in Italien leichter zu bewerkftelligen
ift , als es anderwärts der Fall fein dürfte , und zwar wegen der grofsen natürlichen

Höflichkeit und Liebenswürdigkeit der Bevölkerung , die es nur feiten zu einem un¬

angenehmen Gedränge kommen läfst.
Die Art der Benutzung der Ranglogen ift in Italien ebenfalls eine von der in I2S

Ranglo

anderen Ländern gebräuchlichen ganz verfchiedene , und die Eigenart der Gewöhn-

heiten des italienifchen Publikums fpricht fleh auch in der Anlage diefer Logen aus.

Auch der beffere und befte Teil des italienifchen Publikums geht nicht oder nur

ausnahmsweife in das Theater , um eine Oper von Anfang bis zu Ende Note für

Note zu geniefsen . Man unterhält fich , empfängt Befuche in der Loge wie im Salon

feines Haufes , und nur gewiffe , befonders beliebte Momente oder Darfteller ziehen

die Aufmerkfamkeit auf fleh und locken die Infaffen der Logen an die Brüftung,
ihre Blicke auf die Bühne.

Mit diefer Art von Geniefsen der Vorftellungen hängt auf das innigfte zu-

fammen , dafs in Italien nicht , wie dies in anderen Ländern gefchieht , einzelne

Logenplätze verkauft werden . Man kann nur die ganze Loge haben und bekommt

ftatt der Eintrittskarten den Schlüffel ausgehändigt . Mit diefem ift man für den

Abend Herr der Loge und unterliegt keiner Kontrolle bezüglich der Anzahl der

Perfonen , welche man an dem betreffenden Abende da aufnehmen will ; nur mufs

für jede einzelne derfelben eine Entrata gelöft werden . Die Einrichtung der Logen ,
welche durch dichte , bis an die Brüftung in ganzer Höhe vorgezogene Wände ge-
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129.
Salons .

trennt find , eignet fich nun vorzüglich zu folchem gefellfchaftlichen Verkehr , der
ruhig feinen Gang gehen kann , ohne dafs dadurch die Nachbarn etwa gehört
würden , falls fie , andächtiger als die anderen , den Wunfch haben follten , der Oper
zu folgen.

Es ift einleuchtend , dafs diefes Syftem , welches zum erften Male in dem von
Marchefe Theodoli am Ende des XVII . Jahrhunderts erbauten Teatro d ’Argentina zu
Rom durchgeführt wurde , fo günftig es für die Akuftik ift , doch den grofsen Mangel
haben mufs, dafs in den allermeiften Logen , der Zwifchenwände wegen , nur die auf
den vorderen Plätzen unmittelbar an der Brüftung Sitzenden die Bühne überfehen
oder nur erblicken können . Dies wird aber weder anders erwartet , noch verlangt .
Da angefichts der Art . der Vermietung der Logen fich nur Gefellfchaften da
zufammenfinden , die untereinander gut bekannt find , fo werden felbftverftändlich
die Vorderplätze ftets den Damen überlaffen werden , und die hinter ihnen fitzenden
oder ftehenden Herren werden gar nicht daran denken , ihnen den Platz zu mifs -

gönnen oder ftreitig machen zu wollen.
So bequem und angenehm diefe Einrichtung der Ränge den daran Gewöhnten

erfcheinen mag , für die Gewohnheiten eines deutfchen oder auch franzöfifchen
Publikums würde fie fich nicht eignen , ebenfowenig , wie der Anblick eines italieni-
fchen Logenhaufes unferen Wünfchen und Anfchauungen entfprechen kann . Die
in allen Rängen gleichmäfsig durchgeführte Teilung in einzelne lotrecht übereinander
flehende Zellen (das Teatro alla fcala in Mailand hat deren 266) , in welchen die
Befucher zum grofsen Teil für das Auge verloren gehen , anftatt zur Belebung des
Anblickes der Verfammlung beizutragen , gibt dem Saale etwas Eintöniges , Freud -
lofes ; er ift zu vergleichen mit einem Innenhofe , welcher umgeben ift von hohen ,
durch eine Menge von Fenftern durchbrochenen Mauern ; die elegante , feftliche Er-
fcheinung eines vollbefetzten deutfchen oder franzöfifchen Saales mit offenen Logen
fucht man da vergebens .

Einer für die italienifchen Säle eigentümlichen Gepflogenheit darf hier noch
Erwähnung getan werden . In den meiften der grö'fseren Theater ift eine Anzahl
von Logen in feftem Befitze gewiffer Familien . Gleichviel, wie die rechtlichen und
finanziellen Verhältniffe dabei geordnet fein mögen , jedenfalls ift das Benutzungs¬
recht ein fo weitgehendes , dafs jeder Befitzer freie Hand hat , feine Loge zu de¬
korieren und auszuftaffieren, wie es ihm beliebt . So fleht man Logen nebeneinander ,
von denen eine mit Stoff bezogene , die andere tapezierte , die dritte mit Stuck be¬
kleidete Wände hat , von denen die eine rot , die andere gelb oder blau u . f. w .
dekoriert ift . So barbarifch dies klingt und wohl auch ift und fo fehr das Herz
des Architekten fleh dabei umdreht , fo ift doch die Wirkung im ganzen weniger
verletzend , als man denken follte . Dies liegt daran , dafs die Logen felbft im
Schatten liegen und die in Form von Pilaftern ausgebildeten und im Gefamttone
des Saales angeftrichenen Stirnfeiten der Trennungswände zwifchen den verfchie-
denen Farbenmaffen der Logen als Vermittelung dienen .

In allen gröfseren Theatern Italiens finden fich neben den Logen kleine Salons
oder Hinterlogen , die angefichts der Rolle , welche die Theaterlogen im gefellfchaft¬
lichen Verkehr des Publikums fpielen , ganz unentbehrlich find .

In einigen Theatern , fo z . B . in der Scala in Mailand , befinden fich diefe
Salons auf der anderen , den Logen gegenüberliegenden Seite des Korridors . Sie
führen zwar diefelben Nummern wie die Logen und werden mit diefen zufammen
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vermietet ; ihre getrennte Lage entfpricht aber nicht ihrer Beftimmung , fo dafs fie
wenig oder gar nicht benutzt werden können , ein Uebelftand , der gerade in diefem
Haupttheater fehr empfunden wird.

2 ) Franzöfifches Theater .
Die italienifche Sitte der ganz abgefchloffenen Logen hat in Frankreich niemals

Boden gewonnen , wenngleich die Art der Benutzung der Logen im ganzen genommen
manche Verwandtfchaft mit der in Italien gebräuchlichen hat . So z . B . ift es hier
ebenfalls Sitte , zum wenigften während der Zwifchenakte, Befuche in den Logen zu
machen oder entgegenzunehmen , fo dafs alfo auch in franzöfifchen Theatern die
hinter den Logen angelegten Salons als ein Bedürfnis erfcheinen , ebenfo wie die
kleinen , an anderer Stelle bereits befprochenen Verbindungstreppen zwifchen den

Logenkorridoren .
Parkett und Parterre haben in franzöfifchen Theatern eine mehr der deutfchen

als der italienifchen ähnliche Einrichtung und Benutzungsart , nur mit dem für viele
der franzöfifchen Theater charakteriftifchen CJnterfchied , dafs fie nicht den ganzen
Raum der Cavea ausfüllen, d . h . dafs das Parterre vielfach nicht bis an die hintere

Begrenzung herangeführt ift , dafs vielmehr ein Teil des Raumes der Cavea durch
das fog . Amphitheater eingenommen wird. Mit feinen oberen Reihen reicht diefes
bis an die Brüftung des I . Ranges heran , in einigen Fällen auch in diefen letzteren

hineingreifend .
Der F'ufsboden der unterften Reihe des Amphitheaters mufs oder follte

mindeftens fo viel über demjenigen der oberften Reihe des Parterres liegen , dafs dort
flehende Perfonen mit ihren Köpfen nicht über die Brüftung des Amphitheaters
hinwegragen können , da dies eine grolse Unbequemlichkeit für die dort fitzenden
Zufchauer mit fich bringen und die Annehmlichkeit der Plätze wefentliqh ver¬
mindern würde .

Was das Sehen und Gefehenwerden anbetrifft , fo enthält das Amphitheater
unftreitig die vorteilhafteften Plätze des Saales (in Paris : Stalles dAmpkitheatre oder

Fauteuils du prentier rang )., die deshalb auch fehr gefucht und entfprechend hoch
im Preife find . Sie find daher auch ftets von einer fehr gewählten und eleganten
Gefellfchaft befetzt , welche , mit der die Logen des I . Ranges füllenden einen fchein-

bar ununterbrochenen glänzenden Ring bildend , dem Saale ein eigenartiges bewegtes
und feftliches Gepräge verleiht . Weil die Trennungswände zwifchen den Logen
nicht in ihrer ganzen Höhe durchgeführt find , fondern in einer von hinten nach der

Brüftung fich fenkenden , gefchwungenen Linie verlaufen , fo find fie für die übrigen
Befucher des Haufes nicht fichtbar , unterbrechen alfo nicht jenen Zufammenhang .

In vielen franzöfifchen Theatern finden fich anftatt des Amphitheaters , manchmal
auch im Anfchluffe an dasfelbe , vor den Logen des I . Ranges fich hinziehende offene

Baikone mit einer oder zwei Reihen von Sitzen ; in einigen Zufchauerräumen erweitern

fich diefe Baikone in der Mitte zur Aufnahme von drei Reihen und mehr , damit
alfo einen Uebergang zu dem Amphitheater darftellend . Diefe Anordnung ift auch
in einigen deutfchen Theatern anzutreffen und da unter dem Namen » Balkon « oder

» Galerie noble« bekannt . Ihr Wert ift anfechtbar und wird fpäter Erörterung finden.
In den meiften gröfseren Theatern Frankreichs haben die Logen des II . Ranges

diefelbe Einteilung wie diejenigen des I . Ranges ; die oberen Ränge dagegen find ,
wie auch in den deutfchen Theatern , meiftens in Form von offenen Galerien angelegt .
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